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Die ZBW ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft
Open Access in der Leibniz-Gemeinschaft – Die Rolle 





1. Open Access in der Leibniz-Gemeinschaft
2. Publikationsbegleitende Dienste der ZBW für Leibniz-Institute
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Struktur der Leibniz-Gemeinschaft
• Gemeinschaft aus 88 rechtlich selbständigen Einrichtungen, davon 18 
Infrastruktureinrichtungen und 8 Forschungsmuseen
• Gesamtbudget der Institute: ∼ 1,7 Mrd. €
• 18.100 Beschäftigte, davon 9.200 im wissenschaftlichen Bereich
• 5 Sektionen, breites fachliches Spektrum:
• Sektion A - Geisteswissenschaften und Bildungsforschung
• Sektion B - Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Raumwissenschaften
• Sektion C - Lebenswissenschaften
• Sektion D - Mathematik, Natur- und Ingenieurwissenschaften




• 2003 Unterzeichnung der Berliner Erklärung
• Ab 2003 Aufbau von fachlichen Repositorien durch Leibniz-Einrichtungen 
• 2005 Gründung des Arbeitskreises Open Access
• 2007 Verabschiedung einer Open-Access-Leitlinie
• 2011 Onlinegang von LeibnizOpen
• 2016 Einrichtung des Leibniz-Publikationsfonds
LeibnizOpen
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• LeibnizOpen bündelt die frei verfügbaren Publikationen von Leibniz-
Forscherinnen und -Forschern in einem gemeinsamen Verzeichnis
• Repository-Infrastruktur mit 6 zentralen Fach-Repositorien: EconStor (ZBW), 
Pedocs (DIPF),  PubMan (TIB), PubMan (ZB MED), PsyDok (ZPID/SULB), 
SSOAR (GESIS) stehen allen Leibniz-Einrichtungen zur Verfügung
• Institutionelle Repositorien können direkt angebunden werden
• Metadaten-Import in das gemeinsame Portal, Betreiber: GESIS
• 72 Leibniz-Einrichtungen sind mit OA-Publikationen in LeibnizOpen vertreten
• Über 30.000 Publikationen verfügbar 
Weitere Open-Access-Aktivitäten
…auf Gemeinschaftsebene:
• Leitlinie wird derzeit überarbeitet und durch eine umfangreiche Strategie ersetzt
• OA-Mandat für Projekte in der Förderlinie „Leibniz Wettbewerb“
• Open-Access-Publikationsfonds der Leibniz-Gemeinschaft
• OA-Praktikernetzwerk
• Beteiligung an der Allianz-Initiative 
• Unterstützung von Open-Access-Transformation und Offsetting-Initiativen





• Herausgabe Open-Access-Journals 
• Betrieb fachbezogener Open-Access-Infrastrukturen




Publikationsbegleitende Dienste der ZBW für 
Leibniz-Institute 
• Kooperation mit 10 Leibniz-Einrichtungen: DIW, Ifo, IfW, IWH, RWI, ZEW, 
GIGA, IAMO, ARL, WZB (Wirtschaftswissenschaften)
• Zweitveröffentlichung auf EconStor
• Self-Archiving und Mediated Deposit
• Import-Services für größere Publikationsaufkommen
• direkte Vernetzung mit LeibnizOpen





Beispiel: EconStor in der Open-Access-Policy
des DIW Berlin
Beispiel: EconStor auf Website und 
Evaluierungsposter des ZEW Mannheim
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EconStor
 Fachliches Open-Access-Repository für die Wirtschaftswissenschaften 
(www.econstor.eu)
 aktuell 120.000 PDF-Volltexte:
 ~73% Arbeitspapiere
 ~19% Zeitschriftenaufsätze
 ~ 7% Konferenzbeiträge
 Repository-Software: DSpace 5.4
 mobiloptimierte Webseiten
 DINI-Zertifikat 2010 
Seite 11
Self-Archiving und Mediated Deposit
• Self-Archiving durch AutorInnen
• offen für alle Leibniz-Angehörigen
• Mediated Deposit Service
• in Kooperation mit den Institutsbibliotheken
• lokale Bibliothek übernimmt
• systematisches Monitoring der institutionellen Veröffentlichungen




• Leibniz-Institute Herausgeber diverser Schriftenreihen und Zeitschriften:
• Hohe Anzahl an Publikationen
• Nutzungsrechte liegen bei den Instituten
• Pauschale Übertragung der Nutzungsrechte auf die ZBW
• ZBW-interner Upload der Titel:
• Aufbereitung ggf. verfügbarer Metadaten (Katalogdaten…)
• interne Metadaten-Erfassung & -Anreicherung
• Massenimport via DSpace-Schnittstelle
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Digitalisierung
• Leibniz-Institute verfügen über umfangreiche, zeitlich weit zurückreichende 
Publikationsreihen
• Nutzungsrechte zur Digitalisierung?
• Rechte an Print-Reihen bei den Instituten verblieben oder
• Einverständniserklärung der Verlage zur OA-Bereitstellung oder
• Rechte zurückerlangt nach § 137 l UrhG 
• Digitalisierung 
• ZBW-Digitalisierungszentrum
• Institut / externe Dienstleister
• Bereitstellung auf EconStor per Massenimport
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Beispiel: OA 1000+ Projekt des WZB Berlin
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Nachweis und Weiterverbreitung
• EconStor verfügt über 
• gut gepflegte Metadaten
• stabile Verlinkung auf Open-Access-Volltexte
• gute Voraussetzungen für Weitergabe an externe Datenbanken, Portale und 
Suchmaschinen
• besonderer Fokus auf Aufbau von Schnittstellen
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LeibnizOpen
• Institut/Bibliothek legt fest, welche Publikationen an LeibnizOpen weitergeleitet 
werden







• „Google Scholar Indexing Guidelines“
• Ausgabe der Metadaten in normierten „HTML Meta Tags“
• Hohe Abdeckung der EconStor-Volltexte im Google-Scholar-Index!
• Verlinkung der EconStor-Volltexte in Autoren-Profilen:
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RePEc - Research Papers in Economics
• international stark genutzte, frei zugängliche Fach-Datenbank
• direkte Verbreitung in die Fach-Community via RePEc-Services:
• IDEAS 
• EconPapers
• Alerting-Dienst (New Economic Papers)
• Downloadstatistiken (LogEc)
• Zitationsanalyse (CitEc)




• ZBW-Fachportal für die Wirtschaftswissenschaften
• Enthält > 10 Mio. Titelnachweise, u.a. aus
• ECONIS (ZBW-Katalog)
• RePEc
• BASE - Bielefeld Academic Search Engine (fachlicher Datenausschnitt)
• EconStor als eigener Datenbestand auswählbar
• Datenübernahme per OAI-Harvesting
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OpenAIRE
• Open-Access-Portal für Publikationen aus EU-geförderten Projekten
• Nachweis von Publikationen aus dem 7. und 8. Rahmenprogramm
• Services: 
• Verknüpfung mit Projektinformationen aus CORDIS-Datenbank
• Projekt-Literaturlisten
• Verlinkung mit Forschungsdaten
• EconStor „OpenAIRE compliant 2.0+“ 
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DNB-Pflichtablieferungsservice
• Gesetzliche Verpflichtung zur Ablieferung von in Deutschland veröffentlichten 
Netzpublikationen an die Deutsche Nationalbibliothek (DNB)
• Aufwändig v.a. für außeruniversitäre Forschungseinrichtungen ohne eigene 
Repository-Infrastruktur
• EconStor verfügt über xMetaDissPlus-Erweiterung der OAI-Schnittstelle
• Ablieferungsservice kann optional pro Einrichtung eingerichtet werden!
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Fazit
• Open Access hat in der Leibniz-Gemeinschaft an Dynamik gewonnen
• Grüner Weg spielt eine wichtige Rolle
• intensivere Kooperation und Arbeitsteilung zwischen der ZBW und den 
wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsinstituten
• neue Arbeitsfelder in den Institutsbibliotheken (Rechteklärung)
• Kooperation entlastet die Institute bei ressourcenintensiven Aufgaben
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